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®ic ©emehtbe 9lltftettett genehmigte eine neue 9t r
beitSorbnung mit Soßnregulatio für bie 9lnge=
ftellten unb 9lrbeiter ber ©emetnbe, foroie ein neues
©afferregulatio mit ©tßößung ber 9lnfäße.

©ingeßettDe Steinbrüche im 9targau. ©ir lefen
im „greifeßüß": 3« ben Steinbrüchen um baë 9Raien»

grün herum wirb ei balb fo fülle wie am Sonntag im
„Vrucß". ©äßrenb V. im Steinbruch p ©cEroil EeßteS

gaßr nocß ca. 100 Arbeiter befcßäftigt roaren, ift bort
jeßt feit einem Vierteljahr geterabenb. gn ben anbern
Vrücßen flagt man ebenfalls über 9Ranget an Vefiel»
lungen.- Kunfiftein unb ©ottßarbgranit machen fo fcharfe
KonEurreng, baß faft nicht mehr bagegen aufptommen
ift. 3al;lreiche 9lrbeiter finb oerbienftloi geroorben.

©leïtriiitâtèœerl Dtten=2tarfiurg. ®te ©efamtein»
nahmen betrugen in bem mit 31. 9Rärs p @nbe ge=

gangenen ©efcßäftSjahr 1911/12 gr. 852,653.25 gegenüber
gr. 769,248.22 im Vorjahr unb baë ïotat ber 9luSgaben
gr. 641,576 95 gegen gr. 561,131.70, mai einen oerfüg»
baren iiberfcßuß oon gr. 211,076.30 gegen gr. 208,116.52
im ©efchäftijahr 1910/11 ergibt. $>er Vermaltungirat
beantragt für btefen Überfcßuß folgenbe Verteilung : 6%
®ioibenbe auf bai 9lttienEapitai oon gr. 2,000,000
gleich 3*- 120,000, gr. 10,000 ati tantième an bai
Verfonal, gr. 5680 ati ©ratififation an bai ißerfonat,
gr. 30,000 ati außerorbentlicße 9tmortifation auf p
amortifierenbe Vermenbungen, gr. 5000 ati guroeifung
an ben UnterftüßungSfonbS unb gr. 30,396.30 ati Vor»
trag auf neue fRedjnung.

2lEttengefeßfcßaft Kummler & SRatter, ©leEtrifcßc
Unternehmungen unb 9Rafd)incnfabrit tn 2latau. gür
bai ^Rechnungsjahr 1911/12 beantragt ber VerroaltungS»
rat biefei Unternehmeni eine ®ioibenbe oon 8 % gegen
6 o/o im oorßergeßenben gaßre.

3)ie Vettj «Sc ©o. fRljetnifcße 9lutomobtl» unb !Ro»
torenfabrt! 21.=©. in äRannßetm, bie beîannttich aueß
in 3 ü r i cf) eine ©efchäftiniebertage hat, machte im testen
gaßre einen SReingeroinn non naßep 4,5 9Riß. 9RE.,

bezahlte ihren 9lttionären 10 % ®ioibenben, fdpeibt
2 SRißionen ab, jahlt 90,000 9RE. in bie 2lrbeüerunter»
ftüßungSEaffe jc. ®aë 2lEtienEapital mirb um 4 9Riß.
9RE. erhöht, ba große Stufträge oorliegen.

SßelcßeS îrinïmaffer ift am gefünbeften? Vor
einiger geit rourbe oon einem gorfeßer bie Vehauptung
aufgefteßt, baß chemifch reinei ©affer bureß feine große
9tuftöfungifähigEeit oerberblicf) mirf'e, eine 2luflöfungS=
fähigfeit, bie geroößnlicßeS SüinEroaffer nicht befißt, ba
in ihm bereits pßlreicße getöfte Satje enthalten finb.
$>tefe geftfteüung mürbe oon àïrjten nicht fehr ernft ge=

nommen.
VeuerbingS ift fie jeboeß oon einem gaßnarjte Voefe

im toefentlicßen roieberholt morben, foroeit bie ©luroir»
Eung cijemifdt) reinen ©afferS auf bie gähne in Vetracßt
Eomtnt. @r hat in feiner Unterfucßung bie gbentität im
ïrinfmaffer enthaltener SRineratien mit ben Stoffen oer»

faüenber gähne fefigefteüt. gn 146 oerfeßiebenen Ort--
feßaften finb p biefem groecEe bie gähne oon nidjt
meniger als 87,617 Sd)ul!inbern unterfucht unb gleich»

jeitig bie totale ©afferoerforgung anatpfiert unb oer»

glichen morben.
®tefe Unterfuchungen haben ergeben, baß bie gähne

mehr ober meniger gut erhatten fiab, je nach öer 9Renge
beS im ©affer enthaltenen ©einftetnS. ®ie gaßngeroebe
enthatten befannttid) KalEftoff in genügenber ©enge,
©enn biefem KalEftoff nun burch baë StrinEroaffer ein
beftimmteS Ouantnm ©ateium zugeführt mirb, fo muß
bie eßemifeße gufammenfeßung ber ©eroebe in ben ein*

jetnen Stoffen fid) oerminbern. Stuf biefe ©etfe nimmt
ber Vrojentfaß oom KalEftoff fetbft ab, unb fo haben
bie ©eroebe nicht mehr btefetbe ©iberftanbSfäßigteit ben

SRitroben gegenüber, bie ben Verfaß ber gähne oerur»
fadjen. ©ürbe biefe ©nitattung nur aßein bie gähne
befchäbigen, fo märe baë nicht fo roefentlicß; ber gan^e
Organismus mirb jeboch baburch gefäßrbet, benn bie

©nttalfung ift eine ber günftigften Vorbebingungen für
Sluberfulofe.

®em gegenüber fteht baë anbere ©rgebnië ber Unter»

fueßung, baë befagt, baß ber ftänbige ©ebraueß oon
chemifch reinem ©affer, b. h- fotdjem ÎBaffer, baë burch

Socßen fteritifiert ift, ebenfaûë gefährdet) ift. fnerburd)
finb bem Sßaffer bie erforbertidjen ÜRengen ÄalE ent=

jogen, roa§ am beuttichften bie 9lbfonberungen in bem

©efäß jeigen, morin e§ getoeßt tourbe.
@§ jeigt fieß atfo, baß 2Baffer au» falt'hattigen 9ie=

gionen gegenüber foteßem, ba§ au§ granitartigen @rb»

feßießten ftammt, oorp^ießen ift. StnbererfeitS ift er»

roiefen morben, baß p große SRengen KatE pr Verhärtung
ber 9trterien unb ©ießt fitßren. StuS aßebem geßt ßer»

oor, baß mir unferem Körper auëreidjenbe ÄalEmengen
pfüßren müffen, um untere gähne oor bem Verfaß ju
feßüßen; anbererfeitë aber müffen mir un§ aueß oor
einer p großen SMEpfußr ßüten, um unfern SÉnieen

unb ©ßbogen bie ©elenEigEeit p beroaßren. ©o jeboch

ßier bie gotbene SRittetftraße liegt, bas ift teiber noch

meßt hetauêgefunben.

Sulfitabtauge als Staubbinbemtttcl. ®ie geit»

feßrift „®er Straßenbau" empfiehlt bie 9lnroenbung ber

bei ber geßulofefabriEation abfaßenben Sutßtabtauge,
beren Vefeitigung meift große ScßroierigEeiten maeßt, jur
Vinbung beè Staubeë, tnbem fie mittels geroößnticher

Straßenfprengmagen auëgefprengt mirb. ©enn aud) bie

Vefprengung ber Straßen mit Sutfitabtauge nießt fo

roirEfam ift roie bie Straßenteßrung, fo ßat fie fid) bod)

befonberê in Saufen auf mehreren Sanbftraßen mit

ftarEem VerEeßr als brauchbares SRittel gegen ben Straßen»

ftaub beroäßrt.

Sitcratm.
®er 23er6anD betttfeßer ginEtttaljroerte gab im

Selbftoerlage jroei Vrofd)üren ßerauS: „ginEbleße
al§ Vaumaterial", ein güßrer unb Vatgeber für

Vaumeifter, 9lrcßiteEten, Vaufttßrer unb fonflige Vau»

ausfüßrenbe pr fachgemäßen 9luSfüßrung unb richtigen

Veurteilung oon ginEarbeiten an Vauten, unb

ginEbled) unb feine Verroenbung im Vaufacße",
eine Slnleitung pr richtigen Verarbeitung unb 9lmoen»

bang beS ginEbledßeS bei ben oerfeßiebenfien VauEon»

ftruEtionen, für ben g3raEtiEer beftimmt, beibe oon ®r.

Otto Kallenberg, erfter Öeßrer an ber ftäbtifeße«

Vlecßner» unb gnftaüateur»ga(ßfcßule, Karlsruhe i. Vaber,
bearbeitet. ®ie große iRacßfrage nadß biefen beiben Vro»

fdßüren hat eS nötig gemaeßt, bereits naeß Eurpr 3ed

neue 2luflagen bruden p laffen.

flu$ der Praxis. — für die Praxi«.
NB. «trïaufa», srauf«» «ab »cbetWflefaiJ&e merbe»

«nter biefe iRubrit tndji aufgenomatea ; berariige Slnjetgea

geßBren in ben gafetateattil beS SälatteS. — fragen, trew
„nates (KRiffre" erfdjeinen foHen, wolle man 20 «t8. '•
Korten (für Sufwitung ber Offerten) beilegen.

fragen.
574. 2Ber fabriziert in ber ©djtneis girmenfd)itber o"-

SEKetan Offerten an bie .fjamtoniuntfabrif Oberhofen a. ïh""^'
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Die Gemeinde Altstetten genehmigte eine neue Ar-
beitsordnung mit Lohnregulativ für die Ange-
stellten und Arbeiter der Gemeinde, sowie ein neues
Wasserregulativ mit Erhöhung der Ansätze,

Eingehende Steinbrüche im Aargau. Wir lesen
im „Freischütz": In den Steinbrüchen um das Maien-
grün herum wird es bald so stille wie am Sonntag im
„Bruch". Während z. B. im Steinbruch zu Eckwil letztes

Jahr noch ca, 100 Arbeiter beschäftigt waren, ist dort
jetzt seit einem Vierteljahr Feierabend. In den andern
Brüchen klagt man ebenfalls über Mangel an Bestel-
lungen.- Kunststein und Gotthardgranit machen so scharfe
Konkurrenz, daß fast nicht mehr dagegen aufzukommen
ist. Zahlreiche Arbeiter sind verdienstlos geworden.

ElektrizitStswerk Olten-Aarburg. Die Gesamtein-
nahmen betrugen in dem mit 31. März zu Ende ge-

gangenen Geschäftsjahr 1911/12 Fr. 852,653.25 gegenüber
Fr. 769.248.22 im Vorjahr und das Total der Ausgaben
Fr. 641,576 95 gegen Fr. 561,131.79, was einen verfüg-
baren Überschuß von Fr. 211,076.39 gegen Fr. 208,116.52
im Geschäftsjahr 1910/11 ergibt. Der Verwaltungsrat
beantragt für diesen Überschuß folgende Verteilung: 6°/o
Dividende auf das Aktienkapital von Fr. 2,000,000
gleich Fr. 120,000, Fr. 10,000 als Tantième an das
Personal, Fr. 5680 als Gratifikation an das Personal,
Fr. 30,000 als außerordentliche Amortisation auf zu
amortisierende Verwendungen, Fr- 5000 als Zuweisung
an den Unterstützungsfonds und Fr. 30,396.30 als Vor-
trag auf neue Rechnung.

Aktiengesellschaft Kummler k Matter, Elektrische
Unternehmungen und Maschinenfabrik in Aarau. Für
das Rechnungsjahr 1911/12 beantragt der Verwaltungs-
rat dieses Unternehmens eine Dividende von 8 °/o gegen
6 °/o im vorhergehenden Jahre.

Die Benz Co. Rheinische Automobil- und Mo-
torenfabrik A.-G. in Mannheim, die bekanntlich auch
in Zürich eine Geschäftsniederlage hat, machte im letzten

Jahre einen Reingewinn von nahezu 4,5 Mill. Mk.,
bezahlte ihren Aktionären 10 "/o Dividenden, schreibt
2 Millionen ab, zahlt 90,000 Mk. in die Arbeiterunter-
stützungskasse :c. Das Aktienkapital wird um 4 Mill.
Mk. erhöht, da große Aufträge vorliegen.

Welches Trinkwasser ist am gesündesten? Vor
einiger Zeit wurde von einem Forscher die Behauptung
aufgestellt, daß chemisch reines Wasser durch seine große
Auflösungsfähigkeit verderblich wirke, eine Auflösungs-
fähigkeit, die gewöhnliches Trinkwasser nicht besitzt, da
in ihm bereits zahlreiche gelöste Salze enthalten sind.
Diese Feststellung wurde von Ärzten nicht sehr ernst ge-

nommen.
Neuerdings ist sie jedoch von einem Zahnarzte Roese

im wesentlichen wiederholt worden, soweit die Einwir-
kung chemisch reinen Wassers auf die Zähne in Betracht
kommt. Er hat in seiner Untersuchung die Identität im
Trinkwasser enthaltener Mineralien mit den Stoffen ver-
fallender Zähne festgestellt. In 146 verschiedenen Ort-
schaffen sind zu diesem Zwecke die Zähne von nicht
weniger als 87,6l7 Schulkindern untersucht und gleich-
zeitig die lokale Wasserversorgung analysiert und ver-
glichen worden.

Diese Untersuchungen haben ergeben, daß die Zähne
mehr oder weniger gut erhalten sind, je nach der Menge
des im Wasser enthaltenen Weinsteins. Die Zahngewebe
enthalten bekanntlich Kalkstoff in genügender Menge.
Wenn diesem Kalkstoff nun durch das Trinkwasser ein
bestimmtes Quantum Calcium zugeführt wird, so muß
die chemische Zusammensetzung der Gewebe in den ein-

zelnen Stoffen sich vermindern. Auf diese Weise nimmt
der Prozentsatz vom Kalkstoff selbst ab, und so haben
die Gewebe nicht mehr dieselbe Widerstandsfähigkeit den

Mikroben gegenüber, die den Verfall der Zähne verur-
fachen. Würde diese Entkalkung nur allein die Zähne
beschädigen, so wäre das nicht so wesentlich; der ganze

Organismus wird jedoch dadurch gefährdet, denn die

Entkalkung ist eine der günstigsten Vorbedingungen für
Tuberkulose.

Dem gegenüber steht das andere Ergebnis der Unter-

suchung, das besagt, daß der ständige Gebrauch von
chemisch reinem Wasser, d.h. solchem Waffer, das durch

Kochen sterilisiert ist, ebenfalls gefährlich ist. Hierdurch
sind dem Waffer die erforderlichen Mengen Kalk ent-

zogen, was am deutlichsten die Absonderungen in dem

Gefäß zeigen, worin es gekocht wurde.
Es zeigt sich also, daß Waffer aus kalkhaltigen Re-

gionen gegenüber solchem, das aus granitartigen Erd-
schichten stammt, vorzuziehen ist. Andererseits ist er-

wiesen worden, daß zu große Mengen Kalk zur Verhärtung
der Arterien und Gicht führen. Aus alledem geht her-

vor, daß wir unserem Körper ausreichende Kalkmengen
zuführen müssen, um unsere Zähne vor dem Versall zu

schützen; andererseits aber müssen wir uns auch vor
einer zu großen Kalkzufuhr hüten, um unsern Knieen

und Ellbogen die Gelenkigkeit zu bewahren. Wo jedoch

hier die goldene Mittelstraße liegt, das ist leider noch

nicht herausgefunden.

Sulfitablauge als Staubbindemittel. Die Zeit-

schrift „Der Straßenbau" empfiehlt die Anwendung der

bei der Zellulosefabrikation abfallenden Sulfitablauge,
deren Beseitigung meist große Schwierigkeiten macht, zur

Bindung des Staubes, indem sie mittels gewöhnlicher
Straßensprengwagen ausgesprengt wird. Wenn auch die

Besprengung der Straßen mit Sulfitablauge nicht so

wirksam ist wie die Straßenkehrung, so hat sie sich doch

besonders in Sachsen auf mehreren Landstraßen mit

starkem Verkehr als brauchbares Mittel gegen den Straßen-
staub bewährt.

Literatur.
Der Verband deutscher Zinkwalzwerke gab im

Selbstverläge zwei Broschüren heraus: „Zinkbleche
als Baumaterial", ein Führer und Ratgeber für

Baumeister, Architekten, Bauführer und sonstige Bau-

ausführende zur sachgemäßen Ausführung und richtigen

Beurteilung von Zinkarbeiten an Bauten, and „Das
Zinkblech und seine Verwendung im Bau fache",
eine Anleitung zur richtigen Verarbeitung und Anwen-

dang des Zinkbleches bei den verschiedensten Baukon-

struktionen, für den Praktiker bestimmt, beide von Dr.

Otto Kallenberg, erster Lehrer an der städtischen

Blechner- und Installateur-Fachschule, Karlsruhe i. Baden,

bearbeitet. Die große Nachfrage nach diesen beiden Bro-

schüren hat es nötig gemacht, bereits nach kurzer Zeit

neue Auflagen drucken zu lassen.

Hut «er praxiz. — M M
M. Verkaufs-, Tausch- «ud BrbritSgesuche werde«

«nter diese Rubrik uicht aufgenommeu; derartige Anzeige»

gehören in den Juferateutril des Blattes. — Fragen, weKv

»««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man M CtZ. »
Marken (für Zusendung der Offerte«) beilege».

srsgen.
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